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Amtliches.
Bekanntmachung der Zentralstelle für Wohltätig¬
keit, betreffend die Bewerbung um das Ehrenzeichen

für weibliche Dienstboten.
Das im Jahr 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weibliche

Dienstboten wird von Ihrer Majestät der Königin auf das
bevorstehende Weihnachtssest wieder verliehen werden . Dabei
können solche Dienstboten berücksichtigt werden , welche inner¬
halb des Königreichs Württemberg in einer Familie oder
aus einem und demselben Anwesen nach zurückgelegtem 14.
Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle 25 (für das
silberne ) beziehungsweise 50 (für das vergoldete Ehrenzeichen)
Jahre lang treu und in Ehren gedient haben . Ist das
Dienstverhältnis ohne das Verschulden des Dienstboten durch
äußere Verhältnisse , wie eigene Krankheit oder Krankheit
von Angehörigen , unterbrochen worden , so kann die vor
der Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit zu der nachfol¬
genden hinzugerechnet werden.

Die Bewerbungen um das Ehrenzeichen sind spätestens
bis zum 15 . November ds . Js . durch das Pfarramt
und Schultheißenamt des Dienstortes bei der Zentralleitung
für Wohltätigkeit einzureichen . In denselben ist neben den
Angaben über Namen , Alter , Heimat und Konfession des
Dienstboten das Zutreffen der oben genannten Voraus¬
setzungen bezüglich der Dienstdauer , der Art der Dienst¬
leistung , unter Hervorhebung etwaiger besonders hervorra¬
gender Leistungen und der völligen Unbescholtenheit des
Dienstboten näher darzulegen . Beizusügen ist:

1. eine amtliche Bescheinigung über den Tag des
Diensteintritts und über die ununterbrochene Fortdauer
des Dienstverhältnisses (bezw . bei Dienstunteibrechungen
auch über den Tag des Austritts und des Wiederein¬
tritts ) auf Grund der polizeilichen Melderegister;

2 . ein Familienregisterauszug , aus dem die Familien¬
oer hältnisse des Dienstboten zu ersehen sind;

3 . ein amtlich beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft
über Charakter und Verhalten , sowie über die Leist¬

ungen des Dienstboten.
Stuttgart , den 1. Oktober 1913.

Mosthas.

A . Hbevcrrnt Wcrgokd.
Bekanntmachung

betr . Verleihung des Feuerwehrdienstehreuzeichens.
Durch Ministerialentschließung vom 30 . September 1913

Nr . II 4779 ist den nachgenannten Feuerwehrmitgliedern
das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste in
der Feuerwehr auf Grund des § 1 des Statuts vom
20 . Dezember 1885 „ . .

verliehen worden:

1. Luz , Daniel Friedrich . Rotgerber in Altensteig,
2 . Saalmüller , Karl Friedrich , Kaminfegermeister in

Altensteig.
3 . Härle , Jakob . Landwirt in Dösingen,

4 . Koch , Matthäus , Landwirt und Octssteuerbeamter in
Bösingen,

5 . Rothfuß . Johann Georg , Zimmermann und Holzhauer
in Bösingen,

6 . Schübel . Christian , Metzger und Landwirt in Bösingen,
7 . Ehnis , Friedrich , Landwirt in Eltmannsweiler,
8 . Brezing , Johann Georg , Kübler und ^ ndwirt in

Haiterbach , * ^
9 . Schöttle , Johann Gottlieb , Kübler und Landwirt in

Haiterbach,
10 . Schuon , Johann Jakob , städtischer Holzhauer und

Landwirt in Haiterbach,
11 . Braun , Adam , Bäcker in Simmersseld,
12 . Geisel , Jakob . Schuhmacher „ „
13 . Hanselmann , Johann , Taglöhner „ „
14 . Kirn , Johann Georg , Bauer „ „
15 . Beßlcr , Johann Simon , Schuhmacher in Sulz,
16 . Haußer , Johann Georg , Lammwirt in Heber berg,
17 . Lamport , Johann Georg , Landwirt „ „
18 . Bischof , Diontsius , Schmiedmeister in Untertalheim,
19 . Götz , Paul , Gipsermeister „ „
20 . Hamm , Andreas , Bauer „ „
21 . Kläger , Johannes , Bauer „ „
22 . Klink , Eduard . Bauer „ „
23 . Klink , Josef , Bauer und Metzger „ „
24 . Klink , Matthias , Bauer „ „
25 . Klink , Vinzenz , Bauer u . Gemeinderat „ „
26 . Lutz, Franz Xaver , Bauer „ „
27 . Müller , Xaver , Bauer „ „
28 . Schermann . Johannes , Bauer „ „
29 . Schlotter , Albert , Lindenwirt „ „
30 . Schlotter , Martin , Sägmühlebesitzer „ „
31 . Schlotter .Alrich,Bauern . Gemeinderat „ „
32 . Wehle , Josef , Metzger „ „
33 . Weihing , Marlin , Bauer „ „
34 . Zug , Josef , Bauer

Den 4 . Oktober 1913.
I . V : Mayer , Amtmann.

Vom Evang . Oberschulrat ist am 3. Okt . eine ständige Lehr¬
stelle in Ebhausen dem Hauptlehrer Reust le in Neuncck , OA . Freuden¬
stadt , übertragen worden.

Ei« Megerdeulml— ei« SiegeriMmal.
k . p . Die „National - Zeitung " widmet an erster

Stelle ihrer Samstag -Nummer den abgestürzten  Flie¬
gern  einen ehrenden Gedenkartikel.

„Achtzig junge Deutsche  haben in den wenigen
Jahren seit jenem Tage , an dem zum ersten Male ein
künstlicher Vogel über einem deutschen Felde flog , ihre
Ausopferungssreudigkeit mit zerschmetterten Gliedern bezahlt.
Und was ist aus ihrem Andenken geworden ? Kaum er¬
innert man sich noch dieses oder jenes Namens . Wäre es
da nicht Höchsts Zeit , daß man sich anschickte, ein Monu¬
ment  zu bauen zu Ehren derer , die ihr junges Leben selbstlos
und kühn für den Vorteil einer kommenden Generation

opferten ? Ein mächtiger erratischer Block oder ein schlichter
Obelisk , an dessen Gestaltung die besten unter unseren
Künstlern arbeiten müßten , sollte sich in Johannistal erheben.
Seine Flächen müßten die Namen der Abgestürzten tragen,
und der Name jedes Piloten , der in der Zukunft noch den
Fliegertod stirbt , sollte in den Stein eingehauen werden ."
Es folgen darin die Namen aller deutschen Flieger , die bis
jetzt abgestürzt sind . Wir bemerken dazu , daß seit dem
Tod des Fliegers Eyring auf dem Flugplatz in Weil bei
Eßlingen am 9 . Sept . 1911 von den 80 , die restlichen 69
Flieger zu Tode gekommen sind . Dann heißt es weiter:
„Die Eroberer der Lust sind wahrhaftig nicht geringere Helden
als jene , die bei Sedan und St . Privat gefallen sind . Sie sind es,
die einen sehnsuchtsvollen Traum , den die Menschheit seit
Jahrtausenden geträumt hat , zu blühendem Leben erwecken.
Ungeahnte Perspektiven erschließen sich dem grandiosen
Werke . Nicht nur auf dem Gebiete der Landesverteidigung.
Unser ganzes Verkehrswesen wird dank der Eroberung der
Luft , vielleicht neue Formen erhalten . Schon ist eine Ent¬
fernung wie die von Warschau nach Berlin , zu der der Nord¬
expreß heut noch 11 Stunden und der übrige Eisenbahn¬
verkehr 14 bis 17 Stunden benötigt , in vier Stunden
bewältigt worden ! Jeder ueue Tag scheint hier neue
Wunder zu dringen . Was gestern noch nicht möglich war,
ist morgen vielleicht bereits Wirklichkeit , die niemanden
mehr erstaunen macht . Große Summen sind für Denkmäler
und Stiftungen zusammengetragcn worden . Sollten sich
Deutsche genug finden , die durch ihre Scherflein eine Spende
zusammenbrächten , groß genug , um den toten Siegern des
größten Feldzugs unseres Jahrhunderts ein würdiges Mo¬
nument zu errichten ? "

Die „Nat . Ztg ." schließt mit der Hoffnung , daß ihre
Anregung auf fruchtbaren Boden falle . Sie sieht etwaigen
Vorschläge zur Bildung eines Komitees gern entgegen und
wird stets bereit sein, sich an einer Agitation zugunsten
einer Fliegerdenkmals -Spende zu beteiligen.

TageS -NerrigkeLten.
A2- Gtadt und Amt

Nagold , 6 . Oktober 1913.

* Unfall . Wie wir erfahren, wurde Herr G.Ober-
förster a . D . Weinland  am Samstag vormittag in
Stuttgart auf der Kreuzung Königs - und Schlohstroße von
einem Wagen der Straßenbahnwagcnlinie 16 angefahren
und zn Boden geschleudert . Er wurde nach der uns von
seinen Angehörigen gemachten Mitteilung nur leicht verletzt
und befindet sich seit gestern zu Hause . Wir beglückwün¬
schen den alten Herrn und feine w . Familie zur Errettung
acs Lebensgefahr.

* Bortrag . Der auf nächsten Mittwoch bevorstehende
Bortrag wird uns auf den Spuren des Evangeliums nach
Spanien führen . Dort bestehen kleine , aber lebendige Ge¬
meinden ev. Glaubens , und es wird für die Mitglieder
unserer ev. Gemeinde von hohem Interesse sein, ihren
Glauben auf fremdem Boden in eigenartiger Ausprägung

Das moderne Japan.
Ueber das so verschieden beurteilte Japan unserer Tage

fällt der langjährige ostasiatische Diplomat Max v. Brandt
ein bemerkenswertes Urteil . In seiner Knappen Darstellung
der Geschichte Ostasiens von den frühesten Zeiten bis zur
Gegenwart ( 1912 ), die sich in der soeben erscheinenden , von
Armin Tille neuherausgegebenen zweiten Auflage von Helm¬
olts „Weltgeschichte " (Verlag des Bibliographischen Insti¬
tuts in Leipzig ) findet , äußert er sich folgendermaßen:

Man begeht keine Ungerechtigkeit , wenn man die jüngste
Entwickelung als auf verhältnismäßig kleine Kreise beschränkt
bezeichnet , die er >allerdings verstanden haben , vieles Fremde
sich selbst einzugltedern und dem Land aufzuzwingen . Japan
hat nie eine eigene Zivilisation von irgendwelcher Bedeutung
besessen; die Annahme der chinesischen brachte dem Lande
die Tatkwa -Reform , d. h. die Regierung der kaiserlichen
Zentralgewalt , die allmählich bis auf den Namen im mili¬
tärischen Feudalismus unterging ; die Annahme der west¬
lichen Kultur brachte den Sturz des Feudalwesens , die
Wiederherstellung der kaiserlichen Gewalt dem Namen nach,
die Klanregierung , aus der sich bis jetzt weder eine freie
noch eine Partei -egierung zu entfalten vermocht hat , und
seit 1889 den Parlamentarismus : alles Dinge , deren weitere
Entwickelung bis jetzt nicht vorauszusehen ist. Im Grunde
ist in Japan trotz der sichtbaren äußeren Veränderungen
viele ; beim alten geblieben . Weder in der Familie noch
im Verkehr hat die neue Gesetzgebung einschneidende Aende-

rungen geschaffen. Die Familie ist noch immer die Einheit,
nicht der einzelne , ja der einzelne ist außerhalb seiner Familie
auch heute noch undenkbar . Die als offizielle Monopol-
brsitzerin bestehende Gildenschast ist ausgehoben worden;
aber private Bereinigungen der Gewerbe - und Handel¬
treibenden bestehen noch heute mit denselben Pflichten und
wahrscheinlich , wenn auch nicht ausdrücklich anerkannt,
denselben Rechten . Auch in der ländlichen Bevölkerung
hat sich wenig verändert : es fehlt ihr noch immer wie früher
an Selbständigkeit ; und ist auch der Fünf -Familienoerband
in Wegfall gekommen , so hat man ihn durch andere aus
privatem Eingreifen beruhende , aber amtliche Verpflichtungen
besitzende Bereinigungen ersetzt.

Nur in einem Punkt unterscheidet sich die Gegenwart
wesentlich von der Vergangenheit . Während in den niederen
Klassen , besonders in der ländlichen Bevölkerung , der alte
Glaube und Aberglaube trotz amtlicher Versuche , beide zu
zerstören , fast unverändert weiterbestehen , ist in den sogen,
höheren Klassen eine vollständig religiöse  Teilnahm-
losigkeit  an Stelle des früher aus dem Buddhismus , dem
Schintoismus und dem Konfuzianismus zusammengesetzten
offiziellen Kultus getreten . Der Buddhismus ist zum Teil
durch die Regierung selbst in Mißachtung geraten ; der
Schintoismus ist, nachdem er durch die Wiederbelebung des
kaiserlichen Gedankens seine politische Aufgabe erfüllt hatte,
in sein religiöses Nichts zurückgesunken , und der Gleich¬
gültigkeit des modernen Japaners entspricht kaum noch die
konfuzianische Eittenlchre . Nur der mit ihr und dem
Schinto -Glauben eng verbundene Ahnendienst  besitzt noch

einige Lebenskraft und bildet sozusagen die Grundlage der
japanischen Ethik . Ob das Christentum dereinst berufen
sein wird , an die Stelle aller dieser zerfallenden Lehren zu
treten , scheint zweifelhaft ; jedenfalls wird es nie das euro¬
päische oder amerikanische Christentum sein, sondern ein
besonders zurechtqelegtcs , national -japanisches mit einer
starken Hinneigung zum Rationalismus.

Ein Königssohu als Portier,
vie Vrr;wristimg des pri»rr» »i « vah«« ry.

Daß die Sprößlinge hoher Aristokraten , die in Europa
irgendwo Schiffbruch gelitten haben , im Lande der Freiheit
als Kellner , Schuhputzer oder Kutscher ihren Lebensunterhalt
verdienen , ist schon oft genug vorgckommen . Ein einzig
dastehender Fall dürste es aber sein, daß ein oeritabler
Königssohn als Kaffeehausportier tätig ist, und zwar nicht
einmal in Amerika , sondern im Herzen der westlichen Kul¬
tur , in Paris . Die „königliche Hoheit " , die Sommer und
Winter vor der Drehtür des eleqantm Boulevardcafes steht
und allen Gästen bereitwilligst Einlaß gewährt , ist der Sohn
des Königs Gle Gle und Bruder des ehemals regierenden
Königs von Dohomey , der Frankreich schon durch sein un¬
botmäßiges Betragen so viel Aerger und Scherereien be¬
reitet hat . Prinz Quibero Behanzin , so heißt der hochge¬
stellte Portier , schilderte kürzlich dem Pariser Mitarbeiter
eines Londoner Blattes in beweglichen Worten sein Schicksal
und erzählte folgendes:

„Trotzdem ich erst zweiunddreißig Jahre alt bin , habe



kennen zu lernen . Pfarrer Lauxmann von Kaiserswerth
a . Rhein , Sohn des verstorbenen Stadtpfarrers R . Laux-
mann in Stuttgart , des bekannten Gustav Adolf -Mannes,
hat an Ort und Stelle lebhafte Eindrücke gewonnen und
ist, wie von anderen Orten berichtet wird , vollkommen der
Mann , ein anschauliches und farbenreiches Bild zu zeichnen.

* Das 25jährige Gründungs -Jubiläum des
Schwäbischen Albvereins wurde am Samstag abend
durch eine vom Vertrauensmann der Ortsgruppe Nagold
Herrn Präzeptor Wieland veranstaltete Zusammenkunft der
Mitglieder im Gasthof zum Rößle gefeiert . Es war eine
kleine aber intime Feier . Herr Präzeptor Wieland gab
den Glückwünschen für den Verein beredten Ausdruck , wo¬
rauf schöne Darbietungen folgten ; es wechselten Solo -,
Quartett - und allgemeine Gesänge mit Deklamationen und
Klavierstücken ab . Man war in gehobener Stimmung
im Gedenken an die schöne und große Sache , welcher die
Feier galt . Herr Oberpräzeptor Haller widmete der Freude
der hiesigen Albgenossen über das Zusammensein beredte
Worte , gab der Hoffnung Ausdruck , daß dies nicht das
letztemal sein möge und dankte den Mitwirkenden des Abends.

r Warnung vor demPrivatforstbeamten -Beruf.
Der Verein für Privmsorstbeamte Deutschland warnt schon
seit Jahren vor dem Eintritt in die unsichere und überfüllte
Piioatforstbeamtenlausbahn . Diese Warnung bezieht sich
sowohl aus den Schutz - wie aus den Verwaltungsdienst.
Die Anzahl der Anwärter ist im Vergleich zu den vorhan¬
denen Dienststellen so übermäßig , daß der genannte Verein
sich auch jetzt wieder veranlaßt steht, die von der Schule
abgehenden jungen Leute , und besonders deren Eltern vor
einer Laufbahn zu warnen , welche den meisten Anwärtern
nach erfolgter Ausbildung nur Enttäuschung , ja oft Elend
bringt . _

r Altensteig , 4 . OKI. (B a h n w ü n s ch e) . Einer
Anregung des Gewerbeoereins zufolge fand hier in Anwesen¬
heit des Landlagsabgeordneten Schaible , des Stadtvorstandes,
sowie von Vertretern des Gewerbe - und Handelsstandes
und sonstiger Interessenten eine Versammlung statt , die der
F age des Weiterbaues der Nagold — Altensteiger Bahn,
sei es durch das obere Nagoldtal ins Murgtal , oder nach
Pfalzgrasenweiler — Freudenstadt , näher trat . Die Aussprache
ergab den einmütigen Wunsch nach Weilerführung unserer
Bahn ; es sollen die weiteren Schritte eingeleitet werden.
Abgeordneter Schaible versprach nachhaltige Unterstützung
unserer Berkehrsbestrebungen.

Obertalheim , 3. Okt. Am Freitag abend kurz nach
7 Uhr passierte dahier noch ein Unglück . Ein etwas über
6 Monat altes Kind fiel in einen mit heißem Wasser ge¬
füllten Kübel . Es erlitt schreckliche Brandwunden , insbe¬
sondere auf dem Rücken , so daß die Haut sich stellenweise
abschäten ließ.

Aus de« Rachbarbezirke« .
r Herreuberg » 4 . Okt . (Brand .) Die bis ans

Dach gefüllte Scheuer des Traubenwirts Widmater  in
Oberjestngen ist heute nachmittag vollständig niedergebrannt.

r Rottenbnrg , 5 . Okt . (Gut abgelaufen .) Als der
Fuhrmann Josef Schäfer mit einem beladenen Langholz¬
wagen den Eisenbahnübergang zwischen Mössingen und
Derendingen passierte , kam der Mössinger Personenzug in
voller Fahrt heran . Der Langholzwagen wurde über den
Haufen geworfen und gegen das Bahnwarthaus geschleudert.
Die Deichselarme am Borderwagen brachen , sodatz die Pferde
mit der Deichsel wegsprinqen konnten . Sie und der Fuhr¬
mann blieben aus diese Weise unverletzt . Auch der Zug ist
merkwürdigerweise nicht einmal entgleist , geschweige daß seine
Insassen samt dem Lokomottopersonal Schaden gelitten
hätten , letzteres freilich nur , weil der Führer die Gefahr im
letzten Augenblick bemerkt und scharf gebremst hatte , ohne
freilich den Zug mehr aufhalten zu können . Der Unfall
soll dadurch entstanden sein, daß der Schrankenwärter ver¬
gessen hatte , die Schranken rechtzeitig zu schließen.

r Birkenfeld OA . Neuenbürg , 4 . Okt . (Die findige
Mieze ) . Ein hiesiger Goldarbeiter erhielt kürzlich von

ich schon eine bedeutende militärische Karriere hinter mir
und bekleidete in meinem unglücklichen Vaterland den Rang
eines Generals . An nicht weniger als 28 Feldzügen habe
ich tetlgenommen, wurde in dkei Schlachten sehr schwer
verwundet , wurde dreizehnmal gefangen genommen und
konnte wieder entfliehen und erhielt elf Ordensouszeich¬
nungen und die Tapferkeitsmedaille . Durch die Zustände
in meinem Vaterlande gezwungen , mußte ich meine teure
Heimat verlassen und hoffte, in Paris eine Anstellung zu
bekommen . Ich fand aber nur verschlossene Türen , und als
ich aller Mittel entblößt und fast dem Hungertode nahe,
einen hochgestellten Beamten bat , mir wenigstens eine Stelle
in einem Tabakladen zu verschaffen , zuckte er die Achseln
und sagte , daß er dieß nicht tun könne , weil ich nicht fran¬
zösischer Untenan sei. Da griff ich zu einem verzweifelten
Entschluß . Ich heftete meine Orden und Ehrenzeichen aus
die Brust und ging zu dem nächstbesten Kaffehausbesitzer,
den ich bat , mir eine Anstellung zu verleihen . Der brave
Mann tat dies auch , und nun muß ich, in dessen Adern
königliches Blut fließt , jedem hergelaufenen Menschen und
jedem zweifelhaften Frauenzimmer die Tür öffnen ."

Und der „königliche Prinz " blickte traurig auf seinen
grünen , goldbordierten Mantel , in dem er , bei ollem Re¬
spekt vor seiner h- hen Abkunft , einem Zirkusaffen nicht

.ganz unähnlich sah.

Weinstuben einst «nd jetzt. Eine Elegie auf die
gemütlichen alten Weinstuben von ehedem stimmt Erich
Schlaikjer in dem Oktoderheft de: von Frhrn . von Grott-

einem Kollegen in Nußbaum bei Breiten eine Katze . Nach
drei Tagen brannte diese aber durch und nach fünfwöchigem
Herumirren hatte sie den Weg in ihr altes Haus nach
Nußbaum wiedergefunden , trotzdem sie in einem Sack her¬
gebracht worden war . Die Entfernung zwischen beiden
Orten beträgt 20 Kilometer.

Landesmchrichten.
r Stuttgart , 4 . Okt . (Zum Geburtstag der

Königin .) Wie alljährlich hat die Königin auf ihr Ge-
burtsfest eine Reihe von Wohlfahrtseinrichtungen des Landes
mit außerordentlichen Zuwendungen bedacht . Die Jugend-
Horte (Knaben - und Mädchenhorte , Iugendhortgärten ), An¬
stalten für Waisen , für Blinde und Schwachsinnige , die
Fürsorge für Wöchnerinnen , Unterstützung von Erholungs¬
bedürftigen , die Heimarbeit (Einführung der Spitzenindustrie)
haben diesmal Berücksichtigung gefunden.

r Stuttgart, 4 . OKI. (Jahrhundertfeier .) Der
Ausschuß für die Stuttgarter Jahrhundertfeier hat nunmehr
unter dem Vorsitz des Staatsministers a . D . v. Pischeck
beschlossen, daß der Festzug insgesamt 10 Musikkapellen
aufweisen und daß den etwa 20 000 Schulkindern Tanner-
reisig als Schmuck gegeben werden soll. Die Zugänge zum
Schloßplatz erhalten Guirlanden . Die Bürger werden um
Schmückung ihrer Häuser gebeten . Exzellerz v. Payer hat
sich endgülug bereit erklärt , in einer der großen Versamm¬
lungen den Vorsitz zu führen.

p Stuttgart , 4 . Okt . Das württ . Landeskomitee für
Krebsforschung hat sich in seiner Hauptversammlung am
25 . v . M . mit der Beschaffung von Mesothorium und
Radium für Württemberg beschäftigt , nachdem sein Geschäfts¬
führer über die Verhandlungen des Brüsseler Kongresses
für Krebsforschung berichtet hatte . Das Komitee kam zu
der Ai sfassung , daß zunächst das von anderer . Seite ein¬
geleitete Vorgehen durch Beteiligung an der Veranstaltung
von Borträgen und Zustimmung zu der ärrztlichen Eingabe
des Landesausschusses zu unterstützen sei, welche eine tun¬
lichst baldige Beschaffung einer genügenden Menge dieser
Substanzen für die medizinische Fakultät der Universität
Tübingen anstrebt . Die Anregung zu einem etwaigen
weiteren Vorgehen behufs Beschaffung der genannten Heil¬
substanzen auch für Stuttgart will sich das Landeskomitee
Vorbehalten , bis die ganze Frage eine endgültige Klärung
erfahren haben wird , wozu nach Ansicht der Hauptversamm¬
lung noch weitere wissenschaftliche und praktische Erfahrungen
notwendig sind.

r Stuttgart , 4 . Okt . (Der Fall Friedmann .) Die
früher über die Unterschlagungen des vor einiger Zeit ent¬
flohenen Obersekretärs der israelitischen Oberkirchenbehörde,
Leopold Friedmann in den Umlauf gebrachten Ziffern waren
nicht zu hoch gegriffen . Die Unterschlagungen haben allein
bei der Behörde nach der jetzt abgeschlossenen amtlichen
Untersuchung 14175 betragen . Weit größer noch sollen,
einer Blättermeldung zufolge , die sonstigen Veruntreuungen
Friedmanns sein.

r Stuttgart , 4 . Okt . (Bloem bleibt ) Dr . Walter
Bloem ist von der Generalintendanz des K . Hostheaters
vom 1. September 1914 an auf zwei weitere Jahre als
Regisseur und erster Dramaturg verpflichtet worden.

r Stuttgart , 3 . Okt . (Ein Schwabenstreich .)
Mit einer niedlichen Geschichte, die einen kulturgeschichtlichen
Anklang hat , bereitete Rechtsrat Kopp den Stuttgarter
bürgerlichen Kollegien gestern einiges Vergnügen . Ein
früherer Beschluß des Stuttgarter Gemeinderats ging be¬
kanntlich dahin , den Kriegsteilnehmern aus den Jahren
1866 und 1870 , soweit sie die feindliche Grenze über¬
schritten hätten und die sonstigen Voraussetzungen zuträfen,
einen Ehrensold von 60 im Jahr zu bewilligen . Der
Beschluß ist seinerzeit ziemlich einhellig nach einiger Debatte
gefaßt worden , es ist aber jetzt, wie der Referent nicht ohne
Humor ausführt , ein Zusatzantrag notwendig , nämlich der,
daß auch den Kriegern , die die Grenze nicht überschritten
haben , die Gabe der Stadt zu gewähren sei, weil im Jahre
1866 die Württemberger die Grenze überhaupt nicht hinter

huß herausgegebenen Monatsschrift „Der Türmer " (Verlag
von Greiner und Pfeiffer , Stuttgart ) an:

Die großen protzigen Weinrestaurants mit den ewig
weißgedeckten Tischen , als wäre der Mensch nur zum Essen
da , beherrschen das Feld.

Die alten stillen Weinstuben , in denen wenige Menschen
an soliden hölzernen Tischen bei einem guten Tropfen saßen,
sterben aus.

Durch die neuen großen Weinrestaurants „flutet " das
elektrische Licht, wie Schmock zu sagen pflegt . In Wirk¬
lichkeit brennt es mit unbarmherziger Helle auf die weiß¬
gedeckten Tische hinab ; in Wirklichkeit mutet es den Nerven
eine neue peinliche Anstrengung zu : in Wirklichkeit scheucht
es allen Schatten und damit alles Leben aus dem Raum.
Denn alles Leben ist Licht und Schatten.

Die modernen protzigen Weinrestaurants sind gut für
alles , was gesehen werden will ; seien es nun die Brillanten
der Frau Kommerzienrätin oder der Pariser Hut der Frau
Bankier oder der neue Liebhaber in einem Londoner Frack.
Aber sie sind schlecht, wenn man die Welt und den lauten
Tag vergessen will.

Denn sie sind schwatzhafter als selbst die Welt und
greller als selbst die Sonne.

In den alten Weinstuben war es anders.
Hier war es immer etwas dämmerig , denn das Auge

muß von Eindrücken verschont bleiben , wenn das Gehirn
sich erholen soll.

Die alten Weinstuben wußten , daß Goethe Eckermann
gegenüber das Auge den „gewaltigsten Sinn " des Men¬
schen nannte , und sie wußten , daß man diesen Sinn nicht

sich gelassen haben . In den Tagen der Jahrhundertfeiern
ist dieses Geschichtchen besonders hübsch, und wir Schwaben
ertragen seine Wiedergabe mit gutem Humor.

r Stultgart , 3 . Okt . (Spielplan der K . Hos-
theater .) Großes Haus : Montag 6/10 . Caruso -Gastspiel
Carmen (7*/z Uhr ) , Dienstag 7/10 . Oberst Lhabert (8 ),
Mittwoch 8/10 . Flachsmann als Erzieher (8), Donnerstag
9/10 . Caruso -Gastspiel Rigoletto (8) , Freitag 10/10 . Der
fliegende Holländer (8). Samstag 11/10 . Robert und
Bertram (8) , Sonntag 12/10 . Undine (7) . Kleines Haus:
6/10 . Im weißen Rößl . Als ich wiederkam (8), 8/10.
Der Barbier von Sevilla (8) , 9/10 . Professor Bernhard ! (8) ,
12/10 . Professor Bernhardi (7), 13/10 . Der Barbier von
Sevilla (8) .

p Stuttgart , 3 . Okt . (Dieheinfuhr ins Ober¬
land .) Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der
Bezirkshauptmannschast Rrutte erloschen ist, wird unter Auf-
Hebung der Verfügung des Ministeriums des Innern vom
2 . Sept . die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz - oder Zucht¬
zwecken aus der Bezirkshauptmannschast Reutte an Besitzer
landwirtschaftlicher Betriebe in den Oberamtsbezirken Leut-
ki .ch, Ravensburg , Tettnang , Waldsee und Wangen über
Friedrichshafen und die bayrischen Eintrittsstationen wieder
gestattet . Die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz - oder Zucht¬
zwecken aus dem ganzen österreichischen Kronland Vorarl¬
berg und aus der Bezirkshauptmannschast Innsbruck -Land
bleibt bis auf weiteres versagt.

Ein überaus interessanter Fund wurde vor
kurzem von Herrn Albert Krämer , Bauunternehmer in
Gaisburg gemacht . Beim Ausgraben eines Kellers in der
Sickstrahe kam man aus Schlamm , welcher ohne Zweifel
von einem der vor sehr alter Zeit im Stuttgarter Tal noch
häufigen Seen herrührte . In diesem Schlamm war ein
5 Meter langer , 40 — 50 Zentimeter dicker Eichstamm be¬
graben , welcher nach der Meinung von Sachverständigen
wohl 2000 Jahre hier verschüttet gewesen mochte . Der
Stamm lag 7 Meter tief unter der Erde . Das Holz dieses
Stammes ist durch und durch tiefschwarz wie Ebenholz , es
ist ungemein hart und bis zur Rinde vollständig gesund.

Vom Kniebis . Die Schneeschuhabteilung des Würt-
tembergischen Schwarzwaldverereins (S . W . S .) hat die
Sommer -Monate benützt , um ihr Kniebishaus auszubauen
und zu vergrößern . Das Haus bietet im Sommer und
Winter Unterkunft und Malratzenlager für 30 Personen . Es
steht allen Mitgliedern der Schneeschuhabteilung offen ; diese
haben das Recht , Bekannte einzuführen . Die Schneeschuh¬
abteilung hält am Samstag , den 11 . Okt . eine Jahrhundert¬
feier aus dem Kniebis ab , mit Fackelzug und Höhenfeuer;
am Sonntagmorgen , den 12 . Okt . erfolgt sodann die
Einweihung des vergrößerten Kniebishauses . Alle Freunde
des Schwarzwalds und des Wintersports sind als Gäste
herzlich willkommen . Auskunft und Anmeldung durch die
Geschäft stelle der S .W .S ., Herrn H . Borst , Stuttgart,
Eberhardstr . 14.

r Reutliuge « , 5 . Okt . (Eine Enttäuschung .)
Die für den 12 . Oktober geplant gewesene Fahrt des Zep¬
pelinlustschiffes Viktoria Luise von Baden -Oos hierher und
zurück kann nicht stallfinden , weil die Halle um diese Zeit
entgegen der früheren Annahme von einem Militärluftschiff
belegt sein und die Viktoria Luise inzwischen anderswo
Quartier nehmen wird . Außerdem verlautet , die Anmeldungen
seien in so ungenügender Zahl eingelaufen , daß der Ge¬
danke des Luftschiffbesuches überhaupt bis auf weiteres habe
verschoben werden müssen.

Vaihingen , 4. Okt. In aller Stille wurde heute
früh der Massenmörder Wagner  vom Bezirkskrankenhaus
in einem Automobil zum Landesgefängnis Hetlbronn über-
gesührt.

Weißenau , 4. Okt. Der verletzte Rueß war nicht
mehr vernehmungsfähig , obwohl die Gerichtskommission im
Auto sofort zur Stelle war . Die Ehefrau des Täters soll
von ihrem Zeugnisrecht Gebrauch gemacht haben . Sie ver¬
weigert jede weitere Auskunft als die , daß sie den Rueß
zum Schutz angerusen habe . Ihre Verletzung soll nicht lebens¬

mißhandeln darf , wenn man zu einiger Beschaulichkeit und
zu einiger inneren Ruhe beim Wein gelangen will.

Aber sie machten von ihrem Wissen gar kein Auf¬
hebens.

In den alten Weinstuben gab es halbdunkle Winkel,
in denen eine einsame Flamme zu einsamen Gedanken
leuchtete.

Wenn in einem modernen Weinrestaurant ein halb¬
dunkler Winkel entdeckt würde , würde der Geschäftsführer
sich aus Verzweiflung an seinen Fähigkeiten aufhängen.

Und wenn eine Stimmung der Einsamkeit entstünde,
würde die Aktiengesellschaft pleite gehen , die das Lokal be¬
gründet hat.

In die alten Weinstuben kam mau in dem Anzug,
in dem man vom Arbeitstisch aufstand.

In den modernen protzigen Weinrestaurants „erscheint"
man in glänzender Toilette.

Wenn ein Dichter der alten Zeit sich hierhinein ver¬
irren sollte , würde ihn der Kellner mit der Bemerkung
Hinausweisen , daß hier das Hausieren verboten sei.

In den alten Weinstuben saß man allein und selbst
wenn man zu zweien saß . war jeder mit seinem eigenen
Wein und seinen eigenen Gedanken beschäftigt . Es ent¬
standen künstlerische Phantasien in diesen stillen Stunden.

In den modernen Weinrestaurants setzt sich eine Horde
um den Tisch , stürzt sich auf die Speisekarte und das Essen
und plappert jeden stillen Gedanken tot . Man „denkt " die
Neuigkeiten der Abendausgabe.

Die alten Weinstuben sterben aus.
Und ihre Gäste auch.



gefährlich sein. Noch einem weiteren Privattelegramm ist
Rueß heute vormittag ^9  Uhr gestorben.

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . OKI. Die „Nordd . Allgem . Zig ." schreibt:

Der evangelische Oberkirchenrat ordnete an , baß am 18.
Oktober , einem Sam tag , möglichst allgemein , nameiiltich
überall in den Städreo , ein Festgottesvienst abgehalten
werden soll. Um 12 Uhr hat überall großes Festgeläute
stattzufinden , und am jolgenden Tage soll in allen Kirchen
tm Hauptgoltesdtenst der großen Zeit vor 100 Jahren ge¬
dacht werden.

r Berlin , 5 . OKI. Der Verband der Aerzte Deutsch¬
lands stellt fest, daß die Nachrichten über die Behandlungen
zwischen den Kraiikenkassenoerdänden und der Aerzteorga-
nisation mit Vorsicht aufzunehmen sind . Die Gegensätze seien
noch nicht überbrückt und man könne noch nicht sagen , wie
die Entscheidung aus der einen oder aus der anderen Seite
fallen werde.

r Berlin , 3 . OKI. Ueber die aus Deutsch -Südwest-
afrika gemeldeten Kämpfe der Schutztruppen mit Buschleuten
erfahren wir , daß es sich dabei lediglich um eine starke
Patrouille der 4 . Kompagnie gehandelt hat , die auf An¬
weisung des Gouvernements den nordöstlichen Teil des Be¬
zirks Grootfontein , in dem sich die Klagen über das Treiben
der Buschleute in der letzten Zeit vermehrten , absuchen und
von dem heiumstreifenden gefährlichen Gesindel säubern
sollte . Bei der Stre .se wurde ein größerer Erfolg deshalb
nicht erzielt , weil nur auf den Farmen beschäftigte Busch¬
leute als Führer der Patouille dienten , die selbstverständlich
ihre Stammesgenossen nicht verraten wollten und deshalb
als Führer versagten . Infolgedessen gelang es den ver¬
folgten Buschleuten in den meisten Fällen , rechzeitig zu
entkommen . Auf der Flucht wurden drei Mitglieder einer
Werst erschossen; zwei Weiber mit einem Kind wurden fest-
genommen.

Berlin , 4 . OKI. Die Zahl der Adjutanten
der Prinzen wird entsprechend den Reichstagsbeschlüssen
eingeschränkt.  Die Prinzen des Kgl . Hauses haben
von nun ab nur einen militärischen Begleiter . Eine Aus¬
nahmestellung nimmt lediglich der Kronprinz ein , dem beide
Adjutanten geblieben sind.

Berlin , 3. Okt, In einer Besprechung des Prozesses
Knittel macht die „Germania " eine Ausführung , welche
beweist , daß die Angelegenheit ihr parlamentarisches Nach¬
spiel haben wird.

Sicherheitsmaßnahmen für die Reise zur See.
r Berlin , 3 . Okt . Im Reichsamt des Innern fand

heute die abschließende Konferenz zur Beratung der Sicher¬
heitsmaßnahmen für die überseeische Personenbeförderung
statt , an der neben den Kommissaren der beteiligten Reichs»
ämter und preußischen Ministerien sowie der Nachgeordneten
Reichsbehörden Vertreter der Bundesregierungen und der
bereits an den Konferenzen vom 6 . Mai und 28 . Oktober
1912 beteiligt gewesenen Körperschaften und Vereine teil-
nahmen . Wie im Eingang der Verhandlung mitgeteilt
wurde , hat die großbritannische Regierung inzwischen die
Einladung zu der internattonalen Konferenz in London,
für deren Beginn der 12 . November 1913 in Aussicht ge¬
nommen ist, mit folgendem Programm ergehen lassen : 1.
Die Grundsätze über die gegenseitige Anerkennung der Zer¬
tifikate und der Vorschriften über die Sicherheit auf der
See . 2 . Die Grundsätze über die Schotten und wasser¬
dichten Abteilungen sowie die Grundsätze über die Konstruk¬
tion von Schiffen bezüglich des Schiffskörpers , der Aus¬
rüstung und der Maschinen . 3 . Die Grundsätze über die
an Bord zu führenden Rettungseinrichiungen und Anord¬
nungen über die Ueberwackung , Verstauung , Niederlassen
und die Handhabung der Boote und anderer Rettungsetn-
richtungen . 4 . Die Grundsätze über die Kontrolle der
Schiffahrt und des Sicherheitsdienstes einschließlich der
drahtlosen Telegraphie , Signale , Hilfeleistung in Seenot,
Eis - und Wrackmeldungen , Dampferrouten usw . Mit Rück-
sicht auf dar » nunmehr vorliegende Programm und im Hin¬
blick auf die in der Zwischenzeit erfolgte Stellungnahme
fremder Staaten zu den auf der Konferenz zu erörternden
Fragen erschien es erwünscht , die an den Vorkonferenzen
vom 6 . Mai und 28 . Oktober 1912 beteiligt gewesenen
Behörden und Körperschaften nochmals gutachtlich zu hören
zu dem Zwecke , um sich nunmehr endgiltig über die Stellung¬
nahme der deutschen Delegierten auf der Londoner Konfe¬
renz schlüssig zu machen . Sämtliche auf der internationalen
Konferenz zu erörternden Fragen wurden nochmals einer
eingehenden Besprechung unterzogen und über alle Punkte
der umfangreichen Tagesordnung ein Einverständnis der
Versammlung erzielt.

r Pforzheim , 4 . Okt . (In Sachen des General-
anzeigers ) . Wie der Verlag des Generalanzeigers mitteilt,
ist die Notiz über seine bevorstehende Versteigerung unrichtig.
Der Generalanzeiger ist seit Januar neu fundiert . Ver¬
steigert wird nur das von ihm bisher bewohnte Anwesen,
zu dem infolge früherer Belastung ein Teil der Maschinen
gehört . Den Verlag des Blattes , das sich in gutem Auf¬
schwung befindet , trifft die Angelegenheit überhaupt nicht.

r Metz , 4 . Okt . Ein Knabe ging gestern eine Wette
ein , daß er eine 9 Kilometer lange Strecke in 15 Minuten
durchlaufen werde . Er legte tatsächlich die Strecke sogar
in nur 14 Minuten zurück , sank aber am Ziele tot nieder.

r Leipzig , 3 . Okt . Vor dem Reichsgericht kommen
demnächst zwei Spionageprozesse zur Verhandlung und zwar
am 10 . Okt . ein solcher gegen den Schankwirt Kreutner,
den Schlosser Dringenberg , den Schlosser Schaeffer und
Sprachleh -er de Sasy in Essen wegen Verrats militärischer
Geheimnisse , Diebstahl , Hehlerei u . s. w . Ferner wird am

24 . Okt . gegen den Schneider und Bureaugehilfen Paul
Briesolski aus Zubles und den Schlosser Karl Briesalski
aus Langwy wegen versuchten Berralsjmilitärischer Geheim¬
nisse und schweren Diebstahls verhandelt werden.

Breslau , 4 . Okt . Der Reichstagsabg . Florian Kloß
(Zentrum ) . Vertreter des Wahlkreises Loebschütz, ist, wie
die „Schlesische Zeitung " meldet , heute früh gestorben.
Kloß , geb . 1846 , Veteran von 1870/71 , war seit 1887
ununterbrochen Mitglied des Reichstags.

Kein Statthalterwechsel.
Straßburg , 3. Okt. Mit Bezug auf einen in der

gestrigen Abendausgabe einer westdeutschen Zeitung an her¬
vorragender Stelle erschienenen Artikel mit der Ueberschrift:
„Statthalterwechsel im Reichsland in Aussicht " erfahren
wir , daß in Straßburg an maßgebender Stelle von einem
Statthalterwechsel nichts bekannt ist. Gewisse in dem glei¬
chen Artikel mitgeteilte Personalveränderungen im obersten
Verwaltungsdienst des Landes sind ebenfalls , wie uns von
zuständiger Stelle versichert wird , frei erfunden und ent¬
behren jeder Unterlage.

Gerichtssaal.
r Leipzig , 3 . Okt . Das Reichsgericht verwarf heute

die Revision der Witwe des Karusselbesitzers Köckritz aus
Drebkau , die am 28 . Juni in Cottbus zum Tode verur¬
teilt worden ist, weil sie im Februar dieses Jahres ihren
Geliebten , den Arbeiter Karl Fröhlich ermordet und die
Leiche in ihrem Hause verbrannt hatte.

Ausland.
Die „klaffende Wunde von 187 « ." Der fran¬

zösische General Regnaull erließ anläßlich der Verlegung
eines Iägerbataillons von Poris an die deutsche Grenze
einen Tagesbefehl an die Soldaten , in dem es heißt : „Ihr
werdet nunmehr in Mussenbrück an den Ufern der Mosel,
unmittelbar Metz gegenüber , der vorgeschobene Posten des
Vaterlandes in Waffen sein. Dort am Rande der immer
noch klaffenden Wunde , die der Unglückekrieg von 1870
an der Flanke unseres Vaterlandes offengelassen hat , wird
alles Euch die Betrübnisse der Niederlage wiederholen.
Mussenbrück selbst wird Euch an eine Waffentat unserer Reiter
erinnern , die leider keine Folge gehabt hat . Doch nicht weit
von da , auf den Schlachtfeldern vom 16 . und 18 . August
1870 werdet Ihr die Erinnerung an diejenigen unserer Vor¬
gänger finden , die dort für das Vaterland gestorben sind,
ohne den Sieg zu unseren Fahnen zurückbringen zu können.
Die Felder aus denen Ihr täglich Eure Hebungen abhalten
werdet und von wo Ihr aus der Ferne die Ebenen des
losgerissenen Lothringens werdet erblicken können , werden
vielleicht eines Tages die Schlachtfelder unserer künftigen
Kämpfe sein . So werdet Ihr besser die Notwendigkeit für
die Republik verstehen , stark zu sein, um ihre Unabhängig¬
keit zu wahren und Herrin ihrer Geschicke zu sein."

r Briey , 3 . Okt . Die „Agence Haoas " meldet:
Gestern früh gegen 9 Uhr überschritt ein deutscher Haupt¬
mann mit einer Maschinengewehrabteilung und drei Kaval¬
leristen in Uniform aus Versehen die Grenze in der Nähe
der Ferme Billers aux Bois , Gemeinde St . Marcel . Als
sie bereits einige hundert Meter diesseits der Grenze sich
befanden , wurden sie von auf dem Felde arbeitenden Land¬
leuten darauf aufmerksam gemacht , daß sie sich auf fran¬
zösischem Gebiet befanden . Der Offizier und die Reiter
kehrten daraufhin sofort im Galopp über di< Grenze zurück.

r Kopenhagen , 3 . Okt . Der Generalmajor Krabbe,
der bei dem Manöverunglück von Grisolles in demselben
Automobil saß , wie der schwer verletzte deutsche Oberst,
leutnant v . Winterfeldt , mußte unter Anzeichen von Geistes¬
störung in ein Krankenhaus geschafft werden.

Konstantiuopel , 4 . Okt. Binnen kurzem soll eine
neue deutsche Mission  hier eintreffen . die eine noch
gründlichere Unterweisung und Reorganisation des tür¬
kischen Heeres  ermöglichen soll. An ihrer Spitze soll
ein preußischer Generalmajor stehen , dem weitgehende Voll¬
macht zugestanden worden sei.

r London , 3 . Okt . Laut „Berl . Tagebl ." soll nahe
dem Kap Horn in einer Bucht der Segler Marlborough
nach 23 Jahren entdeckt worden sein , der nach Glasgow
gehörte und im Januar 1890 von Neuseeland mit gefrore¬
nem Hammelfleisch und Wolle an Bord abgefahren war/
Er war seitdem spurlos verschwunden . An Bord sollen
20 Skelette gefunden worden sein. Die Besatzung hatte
aus 20 Mann bestanden.

London , 4 . Okt. Während der brasilianischen Flot¬
tenmanöver ereignete sich gestern abend ein schwerer Un-
glücksfall . Der Dampfer . Bentoreno " des brasilianischen
Lloyd ist mit dem Militär -Troneportdampfer „ Guargary"
zusammengestoßen , welcher den Flottenmanövern folgte und
im ganzen 41 Mann an Bord hatte , darunter verschiedene
Offiziere . Es sollen gegen 30 Personen ertrunken sein.

Amerikanische Dynamitarden.
Frstnihme der Wrlssöhrer.

London , 3. Okt. Aus Nsw -Pork wird hierher ge¬
meldet : Die Polizei ist nach langer und schwieriger Arbeit
einer Gesellschaft auf die Spur gekommen , die ausgesprochen
anarchistische Ziele verfolgte . Es sind in der Angelegenheit
sowohl in New Pork wie auch in Indianapolis und in
St . Louis eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen worden,
weitere Verhaftungen stehen bevor . Die Angelegenheit hat
folgende Vorgeschichte : Seinerzeit nachdem die Gebrüder
Mac Nammara abgeurteilt worden waren , erfuhr die Polizei,
daß Gesinnungsgenossen der Verurteilten sich noch unent-
deckt in Freiheit befänden und weitere Attentate planten.
Seither wurden insgeheim Nachforschungen betrieben , ohne

daß es jedoch lange Zeit hindurch gelingen wollte , auch
nur irgendeine der in Betracht kommenden Personen zu
fassen . Endlich gewann man durch Verrat einen Anhalts¬
punkt in der ziemlich dunklen Affäre . Die New -Porker
Polizei wurde durch ein anonymes Schreiben benachrichtigt,
daß sich in der Stadt ein Mann aufhalle , der sich O 'Donell
nenne , in Wirklichkeit aber Davis heiße und mit den Brü¬
dern Mcc Nan .mara in Verbindung gestanden habe . Davis
sei der Urheber eines Dynamitattcntates im September 1911
gewesen , durch das in der Nähe von Mount Bernon eine
Eisenbahnb ücke in die Lust gesprengt worden war . Die
Verhaftung Davis gestaltete sich überaus schwierig , er mußte
davon Wind bekommen haben , daß er gesucht werde und
er wußte sich mehrere Monate hindurch der Festnahme zu
entziehen , bis es endlich gestern gelang , seiner habhaft zu
werden . Davis wurde ergriffen und sogleich dem Unter¬
suchungsrichter vorgesührt . Er versuchte anfangs zu leugnen,
legte jedoch dann ein Geständnis ab und aus seinen Mit¬
teilungen erg b sich, daß auch eine Anzahl Beamter der
Arbeiterpartei in die Angelegenheit verwickelt ist. Tags
vorher war bereits in Indianapolis ein gewisser Harry
Oones verhaftet worden und auch er wird beschuldigt , Teil¬
nehmer einer anarchistischen Verschwörung zu sein, in der
der in New -Pork verhaftete Davis eine führende Rolle
spielte . D e Verschwörer planten weitere Dynamitattentate
und 14 solcher Altentatspläne befinden sich tm Besitze der
Staatsanwaltschaft . Oons beabsichtigte ein Attentat gegen
die „Amerikan Bridge Company " und wollte ein dieser
GeMschast gehöriges Gebäude in die Lust sprengen . Alle
Vorbereitungen hierfür waren bereits getroffen . Es steht
außer Frage , daß die ganze Angelegenheit noch weite Kreise
ziehen wird und man glaubt , durch das Verhör der Ver¬
hafteten noch verschiedene Verbrechen , die in den letzten
Jahren begangen wurden , aber deren Ursprung rätselhaft
blieb , nunmehr ausklären zu können.

Die Lage auf dem Balkan.
r Belgrad , 3 . Okt . Die aus verschiedenen Blättern

stammenden Nachrichten über einen angeblichen Brief Cssad
Pascha an die serbische Regierung , sowie über eine Unter¬
brechung des Eisenbahnverkehrs zwischen Serbien und Bul¬
garien entbehren jeder Begründung.

Der albanische Thron.
Köln , 4 . Okt. In Ergänzung der Meldung des

Wiener „Deutschen Dolksbl ." , Prinz Friedrich Wilhelm
zu Wied werde Mitte dieses Monats in Wien eintreffen,
erfährt der Gewährsmann der „Köln . Zeitung " , daß der
Prinz sich von Wien rach Rom begeben wird . Der Zweck
der Reise ist zunächst die Boxstellung bei den leitenden
Persönlichkeiten und Erkundigung noch den Bedingungen,
unter denen eine etwaige Bewerbung des Prinzen um den
albanischen Fürste , thron erfolgen soll. Je nach deren Er-
gebnis wird der Prinz sich über die Annahme der Kandi¬
datur endgültig entscheiden.

Herr Pasitsch i» Wie « .
Wie « , 4. Okt. Die Blätter sprechen ihre Befriedigung

über die gestrige Begegnung des Ministerpräsidenten Pasitsch
mit dem Grasen Berchtold aus und hoffen , daß der Besuch
des serbischen Ministerpräsidenten die Aera des sreundnach-
laclichen und engeren wirtschaftlichen Verhältnisses anbahne,
ür welche die Dispositionen Oesterreich -Ungarns die besten
eien . Das „Neue Wiener Tagbl ." schreibt:

„Ministerpräsident Pasitsch hat , wie von informierter
Seite mitgeteilt wird , seit der gestrigen Besprechung mit
dem Grafen Berchtold befriedigende Erklärungen abgegeben,
die sich mit den Erklärungen decken, welche vorgestern
Spalaikowitsch in Belgrad gegenüber dem österreichisch-
ungarischen Geschäftsträger abgegeben hat . Weiler heißt es,
Pasitsch erklär , es liege Serbien besonders am Herzen,
mit der Monarchie sreundnachbarliche Beziehungen zu pflegen
und sobald Serbien wieder in normale Zustände eingetreten
sei, welche die Demobilisierung ermöglichten werde es die
erste Aufgabe der serbischen Regierung sein, zur Regelung
der zwischen Oesterreich -Ungarn und Serbien schwebenden
Handels - und eisenbahnpolitischen Fragen zu schreiten.

Landwirtschaft, Handel vad Berkehr.
Nagold , 4 . Okt . Dinkel 9 - , 8 .36 , 7 .50 , Weizen 11 .30,

11 .20 , 11 .— , Roggen 11 .20 , 10 .- , 9 .— , Gerste 8 . - , 7 .80 , 7 .60,
Haber 8 . - . 7 .70 , 7 .50.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.05 - 1.20 . 6 , 1 Ei 9

Herreuberg , 4 . Okt . Auf dem heutigen Schweinemarkt waren
zugesührt : 140 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 38 — 56
40 Stück Läuferschweinei Erlös pro Paar 65 —90 ^ . Verkauf : flau.

r Stuttgart , 4 . Okt . (Vom Obst mar kt .) Der Zwetschgen¬
handel geht zu Ende . Die einheimischen Vorräte sind größtenteils
verkauft . Fränkische Zwetschgen find nicht mehr versandfähig . Bon
einheimischen Edeläpfeln kommen nur einzelne Körbe zu Markt und
erzielen sehr hohe Preise : für Boskoop und Goldrenetten wurden
25 — 28 -4! bezahlt . Der Mostobsthandel will sich noch nicht recht
entwickeln . Die Käufer verhalten sich zurückhaltend , trotzdem die
Aepfclernte in diesem Jahr früher als sonst beendet sein wird . Die
Zufuhr der neapolitanischen Aepfel , die stark wurmig sind , drückt
sehr aus die Preisgestaltung . Der Verkehr auf dem Nordbahnhof
nimmt durch die Konkurrenz zwischen freihändigem Verkauf und
Vcrkaussoermittlung mitunter recht unangenehme Formen an.

Stuttgart , 1. Okt . (Vom Markt)  Aus dem heutigen
Großmarkt kosteten Zwetschgen 12 — 15 Pfg ., Aepfel 12 — 20 Pfg . ,
Birnen 12 - 28 Pfg . , ausländische Trauben 17 — 26 Pfg . per Pfund.
— Auf dem Kartofselgroßmarkt war der Preis 2 .60 — 3 per Ztr.
— Auf dem Wildbrettmarkt gab 's Hasen zu 3 .50 — 4

Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist vorwiegend trübes,

zeitweise , regnerisches und kühles Weiter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Verlag
der G . W . Zaiser 'schcn  Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold
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Die Kartoffelliefcrung für die Zeit vom I. November 1913 bis30. Juni 1914 wird am 7. Oktober 1913, vormittags 10 Uhr vergeben.
Angebote sind bis zu diesem Zeitpunkt an das Militärgenesungsheim
Waldeck bet Nagold, wo auch die Lieferungsbedingungen ausliegrn,
einzureichen.

Effringen.

Der Arbeileruntersiüßungs-Derein
beabsichtigt eine

Badeeinrichtung
anzuschaffen, bestehend aus Ofen und Badewanne nud sonstigem
Zubehör. Offerte mit Preisangabe und Zeichnungen sind längstens bis

Samstag , den 11. Oktober
bei der Borstandschaft des obengenannten Vereins einzureichen.

«rr
Suppenwürfeln nahrhafte , billige
Suppen!

Unsere Hausm arken:
Kmnüerkarid- Suppe
Kraukfurter- „
Kausmacher-
Nariser-
Sieöen Schwaöeu-
Weiöertreu-

sind unerreicht in Wohlgeschmack und
Ausgiebigkeit , f Würfel 3 Teller
(0 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
Unorr -Hasermehl, Haferflocken.

--

L1it2 - IH1irxlLns,
Amtliche
LrsktvsKeii - » . I' oMIirtM.

vorrätig dei

^Sgvik !.

Kursbericht vom 4 . Oktober 1913.
Mitgeteilt durch

Bank-Kommandite Horb, Carl Weil He Cie. in Horb a. N.,
Kommandile der Stahl He Federer A G. Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

I . s) Obligationen.
4<>'o neue Wiirtt . Staats -Obl. 98.70
3' /, 1903 .. Staats -Obl. 83.70dto. 200er 82.70
3-/g Württ . Staatsobligationen 76.70
3 /̂, Badische Staatsobligationen 85.50
go/o Bulgaren-Anleihe 102.50
5°/, Bulgaren-Anleihe 97.—
5°/g Argenttnec-Anleihe 100.40
50/, Chilenen 95.40
5°/o Ehinesen-Anlelhe 89.10
4V, Secben-Anleihe 88.—
4«/o Eerben-Anleihe 78.50
4°/, 1910 Rumänien -Anleihe 87.50
4«/, 1910 Ungar. Rente 81.80

d) Pfandbriefe.
41/,°/, Portland Cement 98.50
41/2„ Schubert Electr. 98.60
4°/, Württ . Hyp. B . 1923 96.50
4«/, „ Kredit-B . 1923 96.50
4»/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 95 —
4' /, DeutscheH.-B . 1921 95.—
4«/, Rhein. H.-B . 1921 9 .60

40/0 Nürnberg. Vereinsbk. 1922
4°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922
4»/y Franks . Hvp.-Kred. 1917

" . Bod .-Kred.-Anst. 1922 95.4»/g Westd
40/0 Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktie » .
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshlltte
Phönii -Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber. Köln-Rottw. Pulv.
Reichsbank-Diskont

97.50
95.50
94.50

95-

247.75
116 50
184.90
12360
145.30
311.-
226.90
182.50
255.75
168.—
180.75
223.60
157 20
544.—
610.25
328.—

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬ungen. — Coupons lösen stets mehrere Woche « vor Verfall ohnejede« Abzug «in.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prooisionsfreie Lheck-ConttVersicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Banksach«inschlagenden Geschäfte.
TafeSeinrichtnag unter Eelbstocrschlutzder Mieter.

Nagold.
Rein buchene

Bügelkohlen
sind zu haben bei

Th. Kehle, Flaschner.
Nagold.

12 Borfenster
90 X 140  zu verkaufen

Kuppler z. Waldlust.
Nagold.

Marke „6 und 8 " Becsagerfrei—
Rostfrei,Rauchlos und mit Schwarz-
puloer in jedem Kaliber und Schrot¬
stärke empfehlen zu Fabrikpreisen

WergL Schund-
Nagold.

Eine sehr freundliche sommerliche

Wohnun
mit 4 Zimmern und allem Zubehör
hat z« vermieten.

Gottl . Lehre, Däckermstr.
Ein tüchtiges ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Fahren für eine Wirt¬
schaft(Besitzer Württemberger) in der
Nähe des Züricher Sees sucht sofort
oder auf 15. Oktober bei 30—35
Francs Monatslohn.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.
Rohrdorf.

iLnh
samt Kalb hat

zu verkaufen
Waldmeister Walz.

Oberjettingen.
Eine schwere

Schaff-
Kuh

mit dem3. Kalb gut gewöhnt 35
Wochen trächtig verkauft

Konrad Fortenbacher, Bauer.
Vollmaringen.

Ein zum erstenmal 13 Wochen
trächiges

Muttev-
schweirr

hat zu verkaufe«
Alois Graf.

Nagold.
Schwarze und farbige

Nüntsl
aus nur f liden Stoffen, in einfacher
und eleganter Verarbeitung

für Herbst und Winter
in großer Auswahl zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen empfiehlt

6rrm. SrinlLingrr.
Einen Posten vorjährigerZücke»». Aülltel

für Damen , Mädchen u. Kinder
gebe ich unter Preis ab.

Mittwoch , den 8 . Oktober , abends 8 Uhr
wird Pastor O. Lauxman» aus Kaiserswerth im Bereinshans
einen Bortrag über das eoangel. Werk Fltedners in Madrid halten mit
dem Thema: Nachtschatten und Morgenröthe in Spanien.

Es wird herzlich dazu eingeladen.
Nagold, 6 Oktober 1913 Vslrni» I'1l6i<1«r«i .

Nagold , den 5. Oktober 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen Gatten

Stationsvorsteher a. D.
wie auch für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zu siiner letzten Ruhestätte
hauptsächlich aber den Kriegeroereinen von hier,

Emmingen und Ijelshausen und der Trauermustk, sowie den Ver¬
tretern des Kriegeroereins'und des Eisenbahnpersonals für die
Niederlegung eines Kranzes, sagt aus diesem Wege innigsten Dank

die trauernde Gattin: Rosine Döfstnger.

Ick dlüke suk eine kose
dlZ I - KstteeersstL W .8LA'

dloli » tterr kleUrt ick vorrügUck, mein 1»1nickt mcbr nervü ». un<l suck meine kincker geckelken prLckiiS, 6enn vir«lie vervencken nur nock Ouieta brSpürste stleine kreun61n , <He voU»tLn<Ugappetitlos unri »cbvLckllcb war. erboste sick rasck ckurck <ias vorrü ^Ücke

blLkrralre (Kalk. Liren u. bkospkor ). cke von <1. -^Verlest»Dürtcdeirn verarbeitet varcken. rlnci cke Ursacke cileser vorrügi . Lrlolge.

Die MU8ÜL3li80ll6N VSI *LL«I*rLI»K«IL
16 melodische und instruktive Klavierstücke

von Aruoldo Sartorio.
Band 1 : 1. Blümchen am Wege (Langer Vorschlag).

2. Bei guter Stimmung (Langer Bo schlag). 3. Erster
Versuch(Kurzer Vorschlag). 4. Launischer Einfall (Kurz.
Borschl.). 5. Galgenhumor (Doppelvorschl.). 6. Der
lust. Spielmann (Schneller). 7. Auf gut Glück(Schlei¬
fer). 8. Freundl. Begegnung (Doppelschlag(.

Band H : 9. Eile mit Weile (Doppelschlag). 10. Drollige
Leute (Pralltriller ). 11. Beim Blumenpflücken (Prall¬
triller). 12. Märzvcilchen(Pralltriller ). 13. Sorgenfrei
(Mordent). 14. Aus d. Jugendzeit «Triller). 15. Immer
unbesorgt (Triller). 16. Ende gut (Bersch. Verzier.).« Jeder Band, Großnotensormat Mk. I.—.

Vorrätig in der A. IV. tLsrsvi-' schen Buchhandlung,
Nagold,  sonst gegen vorherige Einsendung des Betrags post-
freie Zusendung vom VerlegerP . I . Tanger, Köln a. Rh.

10S5.c1äö vlslLksricker gegen clle
kgigen Uorerlelgenlckall nicdlLtun.» LcDQtren Lie OcD 6ured^Vvert'IodletieooLrkältlicli in
LUen/XpolkeXenunci Drogerien
kleiL üer Oliglnull̂ scMüel 114L

Alle Bücher
Wnstkakie«, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

HV Lnrsooffche Buchhdlg.

15« Mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus der
Praxis durch„Selbst¬
schlachten" u. „Selbst¬

backen" tn Webes transportablen
Backöfen und Fleischräucher-
apparate». Beschreibung und Ab-
b ldungen gratis und portofrei von
der ersten und größten Spezialfabrik
Deutschlands
MonWeber,Ettlingeni.Baden..
Viele Zeugnisse üb.Ivjähr.Gebrauch.

Ueber SSV« « Stück geliefert.

Stuttgarter
Geldlotterie

Hauptgewinn 50 000
Ziehung 25. u. 26. November 1913

Lose stS sind zu haben bei
H Nagold.

»Ischti«
»tt An«

Gönn- ur,i

W«i» olr!
hier mit !
1.L0 i,
«sd 10L

l .85 I
<SSst!«« be
Mons-s-Ab

Be

^ 2L4

Bestell
kör

Wettbewei
für heimis.

Die ein«
stellung für
10. Okiober
Ausstellungsl
gewerbemusei
ausgestellt.

Stuitgai

betr. die lm
Den Be

Mo,

wieder eröffn«
völkerung in

Die lani
der Bolkssch
Landwirtschaf
sie in der Bl
weiterzusührer
Landwirtschaf
daß sie die n
Wirtschaft oers
Wirtschaft vrlernen.

Diese A
Dauer von
März — geli

Nach de
nur eines  j
richt, dochw
für einen zw
zelnen Fächer«

Die Uni
die Verhältnis!
der Schule a>
sämtliche Fach
bare Anwendr
nur in dem Un
nach ihrer Vc
können.

Lehrplä
können von
Inspektor St«

Den 6. 5

Der
Für den

Anzing seiecltä
Hochzeitsladec
und ein weißbl«
Hochzeiterin vo
ein rosafarbene
von denen gew
ziehen müssen.

Und da
nehmen diesea
lichen Siudie (
und Klasinga
ung des Hern
JunggesellenS
frau Hochzeiter
laden, kommen
würde uns alsc
Eie also da Ke

Die zwei>
Schriftdeutsch f«
lader nun in ei
wird. Und in
„für  die Ehr"
und einen Trur
was angenehm
lader „um ein
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